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Das Naturhistorische Museum Wien 
(NHMW) versteht sich von Beginn an 
gemäß der über dem Haupteingang an-
gebrachten Widmung „Dem Reiche der 
Natur und seiner Erforschung“ als eine 
wichtige außeruniversitäre Forschungs-
einrichtung und Ort der kulturellen Bil-
dung und Umweltbildung. Es bewahrt, 
erschließt und vermehrt seine wissen-
schaftlichen Sammlungen. Von der 
Gründung der Sammlungen durch Kaiser  
Franz I. Stephan von Lothringen um 1750 
über den Bau des Museums durch Kaiser 
Franz Joseph und dann Eröffnung im Jahr 
1889 haben sich Gesellschaft und Wis-
senschaftslandschaft stark verändert. 
Bei der Gründung zählten die Repräsen-
tation der Sammlungen und die Bildung 
einer gewissen bürgerlichen Schicht zu 
den Kernaufgaben. Mit dem Bundes- 
museumsgesetz anlässlich der Ausgliede-
rung im Jahr 2003 wurden der Forschungs- 
und Bildungsaspekt gestärkt und die 
Einwerbung von Mitteln für wissenschaft-
liche Forschungsprojekte stark ausgebaut. 
In seiner im Jahr 2021 partizipativ ent-

Präambel

wickelten Vision und dem Leitbild drückt 
das NHMW aus, im normativen Rahmen 
der Globalen Nachhaltigkeitsziele (SDGs) 
wirksam werden zu wollen. Damit ergibt 
sich eine Resonanz zur neuen icom-Mu-
seumsdefinition, die stärker als vorher auf 
Aspekte der globalen Gerechtigkeit und 
Inklusion setzt.

All dies erfordert weiterhin exzellente, un-
abhängige und freie Grundlagenforschung. 
Darüber hinaus sind sowohl eine viel stär-
kere Reflektion und Evaluierung der Ver-
mittlungsformate als auch neue Wege 
des Wissenstransfers und der Umsetzung 
von Ergebnissen nötig. Dabei verstehen wir 
die Umsetzung von wissenschaftlichen Er-
kenntnissen sowohl als technische als auch 
soziale Innovation. 

Die folgende Strategie soll die wissen-
schaftlichen und gesellschaftlichen Verän-
derungen antizipieren, um im Hinblick auf 
die Auswahl von Themen und Methoden 
sowie die Allokation von Ressourcen seiner 
Aufgabe bestmöglich gerecht zu werden.

Dr. Katrin Vohland

Generaldirektorin und wissenschaftliche 
Geschäftsführerin des Naturhistorischen 
Museums Wien

https://sdgs.un.org/goals
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Mission, Vision und Leitbild

Das Museum hat in einem partizipativen 
Prozess in den Jahren 2020 und 2021 ein 
Leitbild entwickelt, aus dem Mission und 
Vision abgeleitet wurden. Im Rahmen einer 
Abteilungsleitungsklausur im Februar 2025 

wurde das Leitbild reflektiert und bis auf 
kleinere Anpassungen weiterhin für pas-
send und gültig befunden. Aus Mission, 
Vision und Leitbild leiten sich die strategi-
schen Ziele des NHMW ab.

Mission

Das Naturhistorische Museum Wien bewahrt, erweitert, beforscht und präsen-
tiert seine umfangreichen biologischen, erdwissenschaftlichen, anthropologischen, 
archäologischen und kulturwissenschaftlichen Sammlungen in einem als Gesamt-
kunstwerk angelegten Gebäude. Es vermittelt die Vielfalt der Natur, die Evolution 
des Planeten Erde und des Lebens sowie die damit verbundene kulturelle Ent-
wicklung des Menschen und bietet einen inspirierenden Begegnungsort, an dem 
evidenzbasierte Vermittlung sowie Dialog und Austausch zwischen Wissenschaft 
und Gesellschaft stattfinden.

Vision

Ziel des Naturhistorischen Museums Wien ist es, einen signifikanten Beitrag zu einer 
nachhaltigen Entwicklung in Österreich, Europa und der Welt zu leisten. Dies wollen 
wir durch unsere exzellente disziplinäre, interdisziplinäre und partizipative Forschung, 
durch die digitale Öffnung unserer Sammlungen, durch innovative, inklusive und 
inspirierende Ansätze der Wissenschaftskommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 
sowie durch Umsetzung eines barrierefreien und CO2-neutralen Museums erreichen.

Abbildung 1: Widmung über dem Haupteingang des NHMW; Foto: Wilhelm Bauer-Thell / NHMW
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Leitbild

Wir sind ein Forschungsmuseum mit über 270-jähriger Geschichte, welches aus 
den kaiserlichen Sammlungen des 18. Jahrhunderts hervorgegangen ist. „Dem 
Reiche der Natur und seiner Erforschung“ gewidmet, bilden unser Gebäude, unsere 
Ausstellungen und Bestände ein Gesamtkunstwerk im Herzen Wiens mit einzig-
artiger Atmosphäre.

Sammeln, Bewahren, Forschen, Präsentieren und Vermitteln sind seit jeher zen-
trale Aufgaben unserer Institution. Daraus erwächst die Verantwortung unseres 
gesamten Teams, die umfangreichen biologischen, erdwissenschaftlichen, anthro-
pologischen, archäologischen und kulturwissenschaftlichen Sammlungen mit 
mehr als 30 Millionen Objekten zu erhalten, zu erweitern, unter Berücksichtigung 
ethischer Kriterien zugänglich zu machen und mit zeitgemäßen wissenschaft-
lichen Methoden zu untersuchen und zu dokumentieren. Die Ergebnisse unserer 
unabhängigen, exzellenten Forschung vermitteln wir in vielfältiger Weise, darunter 
Ausstellungen und Programme vor Ort und im digitalen Raum. Es ist uns ein An-
liegen, Forschung als einen dynamischen Prozess sichtbar zu machen, der immer 
wieder neue Fragen aufwirft.

Wir präsentieren ein Gesamtbild unseres Planeten und seiner Geschichte, wir zeigen 
die Vielfalt der Natur, die Evolution des Lebens sowie die biologische und kulturelle 
Entwicklung des Menschen. Unser Museum und seine Standorte öffnen sich als 
Orte des Staunens und Erlebens einem breiten Publikum. Sie sollen inspirieren und 
begeistern sowie Wertschätzung für die Natur vermitteln. Wir sehen es als unse-
re Aufgabe, eine inklusive Plattform für Partizipation, Dialog und Austausch über  
aktuelle Fragen zu schaffen.

In einer Zeit der globalen Veränderung befassen sich unsere Mitarbeiter*innen in 
engem Austausch mit der internationalen Forschungsgemeinschaft mit brennenden 
Themen wie Klimawandel, dem rasanten Verlust der biologischen Vielfalt und dem 
sich verändernden Verhältnis von Mensch und Natur. Mit unserer Expertise wollen 
wir dazu beitragen, ein breites Bewusstsein für Ursachen und Folgen der laufenden 
Entwicklung zu schaffen und setzen uns für verantwortungsbewusstes Handeln 
für die Zukunft ein.
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Strategische Ziele

Das Team des NHMW hat als Vision for-
muliert, dass es „exzellente disziplinäre, in-
terdisziplinäre und partizipative Forschung“ 
leistet, und zwar basierend auf den digital 
zu öffnenden „umfangreichen biologischen, 
erdwissenschaftlichen, anthropologischen, 
archäologischen und kulturwissenschaftli-
chen Sammlungen“ in den Themenfeldern 
der „Vielfalt der Natur, die Evolution des 
Planeten Erde und des Lebens sowie die da-
mit verbundene kulturelle Entwicklung des 
Menschen“. Die Forschung soll dahingehend 
wirksam werden, dass „wir dazu beitragen, 
ein breites Bewusstsein für Ursachen und Fol-
gen der laufenden Entwicklung zu schaffen 
und […] uns für verantwortungsbewusstes 
Handeln für die Zukunft ein[setzen]“.

Strategische Ziele auf einer übergeordne-
ten Ebene für die gesamte Forschung des 
NHMW sind daher

	� 	das Verständnis zur Entwicklung und 
Veränderung des Erdsystems und seiner 
Bestandteile mit allen darauf und darin 
lebenden Organismen substantiell zu 
erweitern

	� 	und speziell die prägende Rolle des Men-
schen im Natur-Mensch-Kultur-Verhält-
nis zu verstehen sowie eine

	� 	gestaltende Rolle für die digitale Zugäng- 
lichkeit der Sammlungen zu spielen.

Abbildung 2: Ein strategisches Ziel des NHMW ist es, Bewusstsein für die vielen Veränderungen zu 
schaffen, die in der lange Entstehungsgeschichte der Erde abliefen und sich in Ablagerungen 
früherer Epochen (wie hier in den Tiefseesedimenten an der Küste von Zumaia, Spanien) nach-
weisen lassen. Foto: Carlos Bruzos Valin / shutterstock.com
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Operative Ziele und Maßnahmen

Aus den strategischen Zielen werden nach-
folgend operative Ziele, Maßnahmen zur 
Erreichung dieser und Indikatoren für die 
Messbarkeit abgeleitet:

Disziplinäre Exzellenz in der Grundlagen-
forschung weiter stärken

Forschung auf hohem wissenschaftlichen 
Niveau erfordert die spezielle Expertise 
in den jeweiligen Fachbereichen. Das Ziel 
ist entsprechend, dass die wissenschaft-
lichen Mitarbeitenden Forschung an den 
Sammlungen (Vohland et al. 2025) ent-
lang aktueller und relevanter Fragestel-
lungen durchführen. 

Dafür bedarf es angemessener Ressourcen 
für die Wissenschaftler*innen, die aktive 

Einwerbung von Forschungsmitteln sowie 
strategischer Kooperationen mit den ent-
sprechenden Institutionen. 

Wahrnehmung der Verantwortung als 
relevante Forschungseinrichtung und For-
schungsinfrastruktur auf österreichischer, 
europäischer und internationaler Ebene

Nicht nur die Nachhaltigkeitsziele, auch viele 
Forschungsfragen sind von globaler Relevanz, 
wenn es beispielsweise um die zukunfts- 
sichere Nutzung von Ressourcen geht, seien 
es Rohstoffe oder Pflanzen. Die Sammlungen 
tragen auf globaler Ebene zum Verständnis 
des Erdsystems bei, sind als Scientific Com-
mons Teil globaler Forschungsinfrastruk-
turen und tragen zugleich eine historische 
Last mit sich, seien es rassistisch motivierte 

Abbildung 3: Die Sammlungen des NHMW sind von globaler Relevanz, weshalb das NHMW bestrebt 
ist, diese im Rahmen seiner Open Science Policy (Vohland et al. 2022; Gottwald et al. 2024) der 
Scientific Community auch in digitaler Form bereitzustellen. Foto: Chloe Potter / NHMW
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Sammlungsdatenbank DIVINA (Vohland 
2025) als auch über die Schaffung von 
Schnittstellen zum virtuellen Herbar JACQ 
und der Datenbank für Grabfunde Thanados. 
Darüber hinaus beteiligen wir uns an der Er-
höhung der Kompetenzen und Standards in 
Österreich unter anderem via OSCA (Open 
Scientific Collections Austria) (Korth et al. 
2025) und den Kulturpool, das Portal und 
Kompetenzzentrum für digital verfügbares 
kulturelles Erbe Österreichs, und kooperie-
ren mit internationalen Netzwerken, wie 
beispielsweise CETAF (Consortium of Euro-
pean Taxomonic Facilities).

Forschungen während der Kolonial- oder NS-
Zeit oder patriarchale Wissensstrukturen. 

Wir forcieren daher die digitale Öffnung 
der Sammlungen unter Berücksichtigung 
von FAIR- (Findable, Accessible, Interope-
rable, Reuseable; Wilkinson et al. 2016) 
und CARE-Kriterien (Collective Benefit, Au-
thority for Control, Responsibility, Ethics;  
z. B. Russo Carroll et al. 2020; Jennings et 
al. 2023) sowie weiterer ethischer Aspekte, 
wie beispielsweise die Berücksichtigung 
von Persönlichkeitsrechten insbesonde-
re über die Weiterentwicklung der neuen 

Abbildung 4: Zunehmend kommen bei der digitalen Öffnung der Sammlungen auch moderne 
Methoden – wie die hier im Bild gezeigte 3D-Digitalisierung – ins Spiel. Foto: Christina  
Rittmannsperger / NHMW

https://www.nhm-wien.ac.at/forschung/digitale_datenbanken
https://www.jacq.org/
https://thanados.net/
https://osca.science/
https://osca.science/
https://kulturpool.at/
https://cetaf.org/
https://cetaf.org/
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Forschungsfelder des Naturhistorischen 
Museums Wien

	� Cluster Taxonomie, Evolutions- und Bio-
diversitätsforschung & Museomics

	� Mensch-Natur-Kultur Co-Evolution: 
Erforschung von bedeutenden Aus-
grabungsstätten

	� Kulturelle Kontextualisierung

Etablierung von interdisziplinären, abtei-
lungsübergreifenden Forschungsfeldern

Eines der Alleinstellungsmerkmale des 
NHMW ist die räumliche Nähe von Natur- 
und Geisteswissenschaften sowie der ver-
schiedenen Sammlungen und Labore, die 
es möglich machen, innovative Forschungs-
felder zu erschließen. In einem iterativen in-
ternen Diskussionsprozess haben sich drei 
Forschungsfelder als erfolgsversprechend 
und umsetzbar herauskristallisiert.

Abbildung 5: Definition des Begriffs „Museomics“ im Zusammenhang mit anderen Konzepten im mu-
sealen und akademischen Umfeld; Grafik: Kapun et al. 2025 (CC BY 4.0) )

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
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Cluster Taxonomie, Evolutions- und Bio- 
diversitätsforschung & Museomics
In Bezug auf die biologischen Sammlun-
gen liegt die Kernkompetenz des Muse-
ums in der integrativen Taxonomie. Diese 
Grundlagenforschung bildet die Basis für 
viele weitere Forschungsfelder, allen vor-
an die Biosystematik, die Biodiversitäts-
forschung und die Evolutionsforschung. 

Mit der Entwicklung weiterer optischer, 
chemischer und insbesondere geneti-
scher Methoden hat sich in der wissen-
schaftlichen Community der Begriff 
„Museomics“ etabliert, ein Kunstwort aus 
„Museum“ und „Genomics“, welches die 
Anwendung von zunehmend leistungs-
fähigerer genetischer Analyse von Mu-
seumsmaterial beschreibt (zum Beispiel 
Kapun et al. 2025).

Unter der Federführung der Abteilung 
Zentrale Forschungslaboratorien hat sich 
das Feld über die Nutzung der Methodik 
bei Fragestellungen der Evolutionsbiolo-
gie oder Biodiversitätsforschung weiter 
etabliert und trägt auch zur Methoden- 
entwicklung bei. In diesem Zusammenhang 
spielt auch der „Austrian Barcode of Life“ 
(ABOL; Zimmermann et al. 2013) als öster-
reichischer Arm des „Barcode of Life Data 
Systems“ (BOLD) eine wesentliche Rolle. 
Die ABOL-Datenbank stellt einen direkten 
Link zwischen dem Sammlungsobjekt und 
dem DNA-Barcode her. Die Beteiligung von  
Citizen Scientist, zum Beispiel im Rahmen 
von BIOBLITZ-Aktionstagen (Sonnleitner et 
al. 2022) stellt eine Möglichkeit dar, die Öf-
fentlichkeit in die Biodiversitätsforschung 

einzubinden und Awareness für den Bio-
diversitätsverlust zu schaffen.

Die taxonomische und biosystematische 
Expertise des NHMW soll noch stärker 
sichtbar gemacht werden, um weite-
re Forschungsprojekte mit einer hohen 
Förderwahrscheinlichkeit zu beantragen 
sowie über Forschungspartner und For-
schungskooperationen Projekte akquirie-
ren zu können.

Abbildung 6: Museale Sammlungen wie die des NHMW sind der Schlüssel zu vielen Fragen über 
die Veränderung von Lebensräumen, Biodiversitätsverlust und die Verwandtschaft von Ar-
ten. Klassische morphologische Arbeiten und genetische Analysen gehen am NHMW dabei 
Hand in Hand. Foto: Chloe Potter / NHMW

https://www.abol.ac.at/
https://www.abol.ac.at/
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Abbildung 7: Moderne Methoden wie die 3D-Digitalisierung ermöglichen neue Erkenntnisse. Im Bild zu 
sehen: ein Tablett mit einem 3D-Modell des Bergwerks, wie es bei den Grabungen in der bronze-
zeitlichen Fundstelle Christian-von-Tusch-Werk in Hallstatt eingesetzt wird. Foto und Montage: 
Daniel Brandner / NHMW

Mensch-Natur-Kultur Co-Evolution: 
Erforschung bedeutender Ausgra-
bungsstätten
Das NHMW mit seinen natur- und kultur-
wissenschaftlichen Abteilungen ermög-
licht interdisziplinäre Forschung vor allem 
der Mensch-Natur-Kultur Beziehungen. 
Speziell die Prähistorische Abteilung mit 
ihren umfangreichen Sammlungen von Ar-
tefakten aus vielen Fundorten befasst sich 
explizit mit den Mensch-Natur-Kultur-Ver-
hältnissen seit der Steinzeit (Grömer et al. 
2025). Neben epistemischen Erkenntnissen 
spielt die Übertragbarkeit von Einsichten 
und Lösungsstrategien eine wichtige Rolle. 
Daher ist als ein weiterer Aspekt die Ent-
wicklung von Krankheiten auch in Verbin-
dung mit der Medizin herauszuheben. All 
dies erfordert die Arbeit an den verschie-
denen bedeutenden Ausgrabungsstätten, 
die Verknüpfung unterschiedlichster Diszi-
plinen, wie beispielsweise Anthropologie 
und Paläpathologie, Archäologie, Minera-
logie, Geologie, Archäobotanik, Archäozoo-
logie, Wissenschaftsgeschichte sowie das 
Zusammenspiel verschiedener Methoden 
der Visualisierung.

Hallstatt ist in dieser Hinsicht ein herausra-
gender Fundort, der eng mit der Geschichte 
des NHMW verwoben ist, was sich in den 
Sammlungen und dem historischen Dekora-
tionsprogramm des Museums wiederfindet. 
Auch die Forschung im Archäologiezentrum 
„Alte Schmiede“ im Hallstätter Hochtal 
zeigt etablierte Beziehungen zu den Salinen 
Austria AG und den Salzwelten mit ihren 
hervorragenden Infrastrukturen auf.

Wir werden nationale und internationale 
Forschungsnetzwerke mit strategischen 
Partnern (unter anderem HEAS, ÖAW und 
Universitäten) sowie Kooperationen mit 
anderen Museen (Keltenmuseum Hallein 
etc.) ausbauen. Zudem werden ab 2027 
Sommerschulen in Hallstatt stattfinden, 
startend mit der wissenschaftlichen Ber-
gung sowie der Konservierung und Restau-
rierung von Funden.
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Abbildung 9: Autographen wie Tagebücher, Feldjournale, Zeichnungen und ähnliche Unterlagen (im 
Bild das erste Neuseeland-Tagebuch von Ferdinand von Hochstetter umgeben von zeitgenössi-
schen Aquarellen und Originalfunden) sind reichhaltige Quellen für Forschungen zu Fragen der 
Provenienz. Foto: Alice Schumacher / NHMW

Kulturelle Kontextualisierung

Das Sich-Befassen mit den Objektgeschich-
ten ist intrinsischer Teil jeglicher samm-
lungsbasierter Forschung, da der wissen-
schaftliche Wert der Objekte mit ihrer 
Kontextualisierung steigt. In den letzten 
Jahren wurden zunehmend problemati-
sche Herkünfte thematisiert, insbesondere 
aus der Zeit des Nationalsozialismus sowie 
aus kolonialen Kontexten. 

Während sich viele öffentliche Diskurse 
mit der Vergangenheit befassen, soll die 
neue Aufmerksamkeit zu kolonialen Kon-
texten und globalen Gerechtigkeitsfra-
gen genutzt werden, um die historischen 
Verbindungen zu verschiedenen Ländern 
neu aufzustellen und zu stärken, um ge-
meinsame Forschungsfragen um das Na-
tur-Mensch-Kultur-Verständnis herum zu 
entwickeln und entsprechende Projekte, 
wie beispielsweise im Rahmen von KolText 
(zum Beispiel: Berner et al. 2024; Krenn et 
al. 2024) durchzuführen. 

Wir wollen dafür globale Kooperationen 
zum Beispiel mit Neuseeland, Australien, 
Brasilien sowie ausgewählten afrikani-
schen Ländern stärken, um ethische Dis-
kurse zu verschiedenen historischen und 
aktuellen Wertesystemen und -konflikten 
zu ermöglichen.

Zur Erforschung kolonialer Erwerbskontex-
te in naturkundlichen Sammlungen wurde 
2024 ein Themenband in den „Annalen des 
Naturhistorischen Museums in Wien“ ver-
öffentlicht (Krenn et al. 2024). 

ANNALENANNALEN
DES NATURHISTORISCHEN MUSEUMS IN WIENDES NATURHISTORISCHEN MUSEUMS IN WIEN

Serie A 125

Abbildung 8: Foto: Chloe Potter / NHMW

https://www.nhm-wien.ac.at/forschung/projekt_koltext
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NHMW gibt es zahlreiche Möglichkei-
ten, einen bedeutenden Beitrag zu vielen 
Forschungs- und Sammlungsaktivitäten 
beizusteuern. Ob bei der Beobachtung 
und Aufnahme im Gelände oder beim 
Bearbeiten der Sammlungsbestände des 
Museums  – jede*r Interessierte hat die 
Möglichkeit, die Arbeit von Forscher*innen 
zu unterstützen und so neues Wissen zu 
schaffen. Derzeit gibt es am NHM Wien 
mehr als 30 Citizen Science-Aktivitäten, 
an denen sich rund 300 Bürger*innen mit 
unterschiedlichem Hintergrund und unter-
schiedlichem Fachwissen beteiligen. Das 
Museum teilt sein Wissen mit der Öffent-
lichkeit durch offene und partizipative For-
mate auf Deck 50, einschließlich Citizen-
Science-Aktivitäten.

Eine Besonderheit von Museen wie auch 
dem NHMW sind die Schnittstellen zu ver-
schiedenen Öffentlichkeiten. Seien es die in 
Summe etwa eine Million Besucher*innen 
des Hauses, Schulklassen, Familien oder Tou-
rist*innen, die Fernsehzuschauer*innen und 
Zeitungsleser*innen oder auch Unterneh-
men. Wir möchten gesellschaftlich dahin-
gehend noch stärker wirksam werden, dass 
das Verständnis von evolutionären oder 
kulturellen Prozessen steigt, aber auch die 
Begeisterung für und das Verständnis von 
Forschung selbst weiter zunimmt. 

Neben dem weiteren Auf‌bau von wissen-
schaftsbasierten Vermittlungsprogram-
men und Schulungen für Wissenschaft-
ler*innen des NHMW im Bereich der 
Wissenschaftskommunikation werden 
wir die wissenschaftliche Evaluierung von 
ausgewählten Formaten und Aktivitäten 
mit Partnereinrichtungen (zum Beispiel 
der Universität Wien, der Central Euro-
pean University (CEU), der FH Krems etc.) 
verstärkt ausbauen.

Citizen Science 

Das Konzept der Beteiligung von Bürger*in-
nen an der Wissenschaft geht auf das 18. 
Jahrhundert zurück. Seither bereichern 
Citizen Scientists die wissenschaftliche 
Forschung. Das NHMW ist Mitglied der 
österreichischen Citizen-Science-Plattform 
„Österreich forscht“, denn gerade am 

Abbildung 10: Der interaktive Experimentier-Raum „Deck 50“ des NHMW erlaubt einen intensiven Aus-
tausch zwischen Wissenschaft und Gesellschaft. Niederschwellige und spielerische Möglich-
keiten erlauben die Beteiligung auch jüngerer Besucher*innen. Ihre Zeichnungen werden mit 
Bewegung versehen, in eine immersive Welt eingebettet und somit für alle im Raum sichtbar 
gemacht. Foto: Stefan Gergely

Erhöhung der Wirksamkeit (Impact) der 
Forschung durch Wissenschaftskommu-
nikation, Deliberation und Co-Design

https://www.nhm-wien.ac.at/forschung/mitmachen
https://www.nhm-wien.ac.at/forschung/mitmachen
https://www.citizen-science.at/
https://www.citizen-science.at/
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Die herausragende Forschung zu Themen-
feldern wird mittels typischer Metriken 
wie der Anzahl und Relevanz von wissen-
schaftlichen Publikationen oder der Höhe 
der eingeworbenen Drittmittel gemessen. 
Darüber hinaus spielen Altmetriken eine 
wichtige Rolle; dazu gehören im NHMW 
insbesondere die konkrete Arbeit an den 

Sammlungen (die physische Aufstellung, 
die digitale Zugänglichkeit, die physische 
Sicherheit etc.) sowie die Erhöhung der 
Wirksamkeit durch partizipative Forschung 
und Aktivitäten im Hinblick auf die öffent-
lichkeitswirksame Kommunikation der Er-
gebnisse, sei es via Medien oder über For-
mate der Wissenschaftskommunikation. 

Erfolgsmessung

Abbildung 11: Das Team des NHMW veröffentlicht Jahr für Jahr rund 450 Publikationen, die Hälfte da-
von in peer-reviewten, internationalen Fachjournalen. Unterstützt durch die Open Science Policy 
(Vohland et al. 2022) sind gut zwei Drittel davon frei zugänglich. Grafiken: Andreas Kroh / NHMW
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geordneten Zielen des Museums und seiner 
Sammlungen beitragen, wissenschaftlich 
und gesellschaftlich sowie in der Erhöhung 
von Qualifikationen der Beteiligten. 

Alle Drittmittelprojekte sollen zeitnah 
über die Webseite abruf‌bar sein; die An-
bindung der entsprechenden Informa-
tionen aus dem NHM-Forschungsinfor-
mationssystem (FIS) ist in Arbeit. Aktuell 
(6.10.2025) laufen 89 Drittmittelprojekte 
(Vohland et al. 2025: 58–65).

Mediale Sichtbarkeit

Die mediale Präsenz (Print, Online, TV 
und Radio in Österreich) ist ein Kriterium 
der Sichtbarkeit und wird im Auftrag des 
NHMW von der Firma Meta Communicati-
on International getrackt. Seit dem Beitritt 

Publikationen

Es ist unser Ziel, alle Forschungsergebnisse 
möglichst zugänglich sowohl über Open 
Access als auch in hochrangigen Zeitschrif-
ten oder dem Repositorium des NHMW 
zu veröffentlichen. Darüber hinaus sollen 
gesellschaftsrelevante Ergebnisse popu-
lärwissenschaftlich oder im Rahmen von 
Strategiepapieren etc. zugänglich gemacht 
werden. Erfolg ist, wenn die Forschungser-
gebnisse Eingang in den wissenschaftlichen 
und/oder gesellschaftlichen Diskurs finden.

Alle Publikationen des NHMW sind öffent-
lich über die Zotero-Bibliothek erreichbar.

Drittmittelprojekte

Drittmittelprojekte sind neben den spezi-
fischen Zielen der Projekte dann für das 
Museum erfolgreich, wenn sie zu den über-

Abbildung 12: Drittmittelgeförderte Projekte erlauben auch kostenintensivere Forschungsmethoden 
wie die hier gezeigte Forschungsbohrung im Rahmen des Projektes „Drilling into Earth’s History“ 
von Alexander Lukenender. Foto: Alexander Lukeneder / NHMW

 https://www.nhm.at/forschung/publikationen
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das NHMW von Menschen aus der ganzen 
Welt besucht wird, mit einem hohen Anteil 
jüngerer Personen unter anderem in Schü-
lergruppen sowie im Familienverband, dass 
Menschen eher in Gesellschaft als alleine 
kommen und dass dem Haus eine große 
Glaubwürdigkeit zugesprochen wird. 

Wir möchten besser verstehen, was unsere 
Besucher*innen mitnehmen und wie wir 
ihre Bewertungskompetenz und Selbstwirk-
samkeit stärken können. Unter der Feder-
führung der Abteilung für Wissenschafts-
kommunikation werden wir gemeinsame 
Projekte mit Einrichtungen, die die entspre-
chende lernpsychologische und sozialwis-
senschaftliche Expertise aufweisen, entwi-
ckeln und durchführen.

im Jahr 2006 hat sich die mediale Präsenz 
deutlich erhöht. 

Mit über 60.000 Follower*innen auf ver-
schiedenen Plattformen ist das NHMW 
auch digital stark präsent: 31.595 auf Face-
book, 22.089 auf Instagram, 3.391 auf Blue- 
sky und 3.309 auf LinkedIn. Auf YouTube 
zählt das Museum 1.551 Abonnentinnen 
und präsentiert sich zusätzlich auf Google 
Arts & Culture (Stand Oktober 2025).

Wirksamkeit (Impact)

Die Erhebung der Wirksamkeit ist am her-
ausforderndsten und hängt von den jewei-
ligen Zielen der einzelnen Interventionen 
ab. Die verschiedenen Besucherstudien 
über die letzten Jahre haben gezeigt, dass 

Abbildung 13: Das NHMW führte im Jahr 2024 insgesamt 2.475 Vermittlungsprogramme für Kinder 
und Jugendliche sowie 331 Erwachsenenführungen durch, die jeweils auf die Zielgruppe zuge-
schnitten sind. Foto: Chloe Potter / NHMW

https://artsandculture.google.com/partner/natural-history-museum-vienna?hl=de
https://artsandculture.google.com/partner/natural-history-museum-vienna?hl=de
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